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VON GERHARD KRAUSE

Lokalaugenschein.
ZweiDrittel der
Stahlmengedes
Eiffelturms sind im
Bahnhofsprojekt
bereits verbaut.

SeitNovemberhaltendieZü-
ge der Ostbahn und einiger
Regional-Linien sowie unter-
irdisch auch die Schnellbahn
am neuen Wiener Haupt-
bahnhof. Die vier fertigge-
stellten Bahnsteige und die
Halle erscheinen noch men-
schenleerundüberdimensio-
niert, obwohl sie sich erst
über ein Sechstel des künfti-
genAreals erstrecken.

Der Tagesbetrieb heute
im Bahnhofs-Provisorium:
700 Züge und 40.000 Passa-
giere. Doch das Bild wird
sich gewaltig wandeln,
wenn mit der Eröffnung des
Bahnhofes am 14. 12. 2014
145.000FahrgästedenBahn-
hof bevölkernwerden.

Betriebsamkeit herrscht
derzeiteheraufderGroßbau-
stelle in und umdas gesamte
Areal. Tausende Arbeiter
schweißen, schleifen, nieten
und betonieren fast rund um
die Uhr. Bis Jahresende wer-
den die Roharbeiten der Ein-
gangshalle am Südtiroler
Platz abgeschlossen sein,
wie ÖBB-Projektleiterin Ju-
dith Engel am Dienstag be-
richtete.

Stahl-Rautendach
Unter- und oberirdisch wird
eifrig gewerkt: Schwerpunk-
te sind derzeit die Fertigstel-
lung des eindrucksvollen
Rautendaches und der Ein-
gangshalle am Südtiroler
Platz. Die Halle wird mit
4100 m² etwa so groß sein
wie jene im Westbahnhof.
Dort wird auch die Verbin-
dungenzurU-Bahnerrichtet,
sowie ein Einkaufszentrum
mit rund115Shops.

Beeindruckend ist die
Menge an Stahl, die in der
Dachkonstruktion verbaut
wurde,vergleichbaretwamit
zwei Drittel des Eiffelturms –
dazu 15.000 Schrauben pro

Zug um Zug wird der Wiener
Hauptbahnhof fertiggestellt
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Dachkonstruktion.
Aber auch rund um den

Bahnhofwird gebaut: An der
Sonnwendgasse entstehen
ÖBB-Zentrale, 5.000 Woh-
nungen, ein Kindergarten
und ein Bildungscampus.
Entlang des Gürtels werden
Bürohäuser hochgezogen.
ÖBB-Gesamtprojektleiter
Karl-Johann Hartig: „Bis
2015 soll alles abgeschlos-
sen sein.“ Gesamtkosten:
vier Milliarden Euro. Auf
den Bahnhof selbst entfällt
„nur“ eineMilliarde.
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der Runde, gibt aber schon
erste Einblicke in die Arbeit
der Kommission. „Relativ
schnell“ seien die Experten
zum Schluss gekommen,
dass man das gesamte Spi-
tals-Areal betrachten muss.
Das Spital wird bis 2020 ab-

gesiedelt, die Nachnutzung
ist nochoffen.DieKommissi-
onwilldasArealalsGesamtes
erhalten.AuchsolldasGelän-
de weiter öffentlich zugäng-
lichbleiben.

„Das ist abernurmöglich,
wenn die Stadt Grundeigen-
tümer bleibt“, sagt Veit. Was
passiert, wenn die Stadt
Grundstücke aus der Hand
gibt, könneman amVAMED-
Gebäude sehen, dass imOst-
teil des Areals errichtet wur-
de. „Am Anfang haben wir
mit den Experten Begehun-
gen des Areals gemacht. Wie
sie den VAMED-Neubau ge-
sehen haben, waren auch sie
schockiert“, schildertVeit.

Daher wird jetzt nach
Möglichkeiten gesucht, neue

Expertenrunde. Gesamtlösung fürdasOtto-Wagner-Spital gesucht,Neubauten sogutwie fix
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BEZIRKSERGEBNISSE
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2. Leopoldstadt1. Innere Stadt

4. Wieden3. Landstraße

6. Mariahilf5. Margareten

8. Josefstadt7. Neubau

10. Favoriten9. Alsergrund

12. Meidling11. Simmering

14. Penzing13. Hietzing

16. Ottakring15. Rudolfsheim-Fünfhaus

18. Währing17. Hernals

20. Brigittenau19. Döbling

22. Donaustadt21. Floridsdorf

23. Liesing
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337.834 von 1,150.000Wienern

* endgültiges
Ergebnis am
18. März

Frage 1:
A: Es sollen für jeden Bezirk Parkraum-
regelungen eingeführt werden

B: Es soll Lösungen für einzelne Bezirke
geben (mit Rücksicht auf Nachbarbezirke)

Frage 2:
Soll sich Wien um die Austragung der
Olympischen Sommerspiele 2028
bemühen?

Frage 3:
Sollen kommunale Betriebe (Wasser-
versorgung, Müllabfuhr, Spitäler etc.) vor
Privatisierung geschützt werden?

Frage 4:
Soll die Stadt weitere erneuerbare
Energieprojekte mit finanzieller
Beteiligung der Bürger entwickeln?

Vorläufige Beteiligung*: 31,54 Prozent, das sind

Seit knapp drei Monaten be-
rät eine Expertenkommissi-
onüberdieZukunftdesOtto-
Wagner-Spitals. Bei einer
Konferenz Anfang April soll
dasErgebnispräsentiertwer-
den. Wolfgang Veit, ein Ver-
treter der Bürgerinitiative in

Entscheidende Wochen für Steinhof-Areal
WIEN

Bauten harmonisch in das
Areal einzugliedern. „Mit so
vielen Wohnungen wie ge-
plant wird das nicht gehen“,
sagt Veit. Dennoch: „Es wird
wohl eine Änderung geben,
in welchem Ausmaß wird
mannochsehen“, sagtVeit.

Gerhard Hadinger von
der Bürgerinitiative „Stein-
hof erhalten“ lehnt Neubau-
tenweiterab.ErhateinePeti-
tionzurNominierungdesOt-
to-Wagner-Spitals als poten-
zielle UNESCO-Welterbe-
stätte gestartet. Ob er damit
Erfolg hat, ist offen. Auch die
Kommission könnenurEmp-
fehlungenabgeben,sagtVeit:
„Die letzte Entscheidung
liegtbeimGemeinderat.“

– ELIAS NATMESSNIG

Eindrucksvoller Stahlbau: Er soll täglich 145.000 Fahrgäste vor Regen und Schnee schützen

Rund um das Bahnhofsareal entstehen Bürohäuser und Wohnungen

Die Experten
prüfen, ob
neben den
denkmal-
geschützten
Pavillons
Wohnungen
entstehen
dürfen
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